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Das deutsche Turntest in Iröln
Empfang der Deutschamerikaner

Ju Ehren der über 60« deutschamerikanische« Turner und
Turnerinnen aus den verschiedendsten Staaten Rordameri -
kas, die zur Teilnahme am deutschen Turnfest nach Deutsch¬
land gekommen sind, veranstaltete die Stadt Köln Montag
abends im Gürzenich einen festliche « Empfang .

Oberbürgermeister De Adenauer hieß die Gäste mit herz¬
lichen Worten willkommen, wobei er des großzügigen Hilfs¬
werkes der Deutschamerikaner gedachte . Professor De Berger ,
der erste Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft wies auf die
engen Beziehungen hin , die die Deutschamerikaner aus immer
mit ihren Stammesbrüdern verbinden . Namens des nord-
amerikanischen Turnerbundes sprach Seibel . Nicht nur seine
Unabhängigkeit verdanke Amerika dem deutschen Volke , son¬
der «! auch seine Freiheit . Der Redner betonte eindringlich die
Liebe , die alle Deutschamerikaner für ihr Vateklarrd hegen
und ihren festen Willen, festzuhalten am deutschen Geiste und
deutschen Gebräuchen. Herzliche Begrüßungsworte fand auch
der Enkel des Tnrnvatcrs Jahn , der eigens zur Teilnahme
an dem deutschen Turnfest aus Amerika nach Deutschland
gekommen ist und dessen Ausführungen mit besonders leb¬
haftem Beifall ausgenommen wurden .

Ein Vertreter des Bürgermeisters von Chicago überreichte
' dem Vorsthenden der Deutschen Turnerschaft eine Urkunde
des Bürgermeisters mit der Einladung an -die deutschen Tur¬
ner zu der 1938 in Chicago staltfindenden Weltausstellung ,
mit der gleichzeitig ein großes Turnfest verbunden werden
soll .

Pariser Blätter zum Wiener Säugerbundsfeßt
WTB . Paris , 24. Juli . (Tel .) Die Presse bespricht auch

heute wieder im Zusammenhang mit dem Wiener Sängerfest
die Anschlußfrage.

Der linksstehende „Oeuvre " erklärt u . a . : Geräuschvolle
Kundgebungen , wie diejenige in Wien , können im übrigen
Europa nur nationalistische und kriegerische Gegenkundgebun -

.gen Hervorrufen . Wir müssen die deutschen Republikaner war¬
nen . Wenn es sich darum handelt , ein einigeres Europa zu
schaffen , so sind wir init ihnen . Wenn es sich aber darum
handelt , ein größere« Deutschland wiederherzustellen , so
machen wir nicht mit .

Gegenüber diesem in den Rechtsblättern noch schärfer be¬
tonten Standpunkt , schreibt „Populaire " , das offizielle Organ
der Sozialistischen Partei : Unsere Nationalisten sollten die
Letzten sein, die sich über die Anschlußkundgebungen aufregen .
Wenn Nationalismus und Patriotismus die ersten Tugenden
des französischen Bürgers sind, warum sollten diese Eigen¬
schaften auf der anderen Seite der Grenze zu Lastern wer¬
den ? Aber es handelt sich gar nicht um Nationalismus . Die
Deutschen wünschen den Anschluß fast einstimmig . Der Fall
ist denkbar normal ; denn der Vertrag ist doch wohl auf den
14 Punkten Wilsons aufgebaut , zu denen auch das Selbst¬
bestimmungsrecht der Völker gehört . Allerdings haben die
Urheber des Vertrages in Anwendung dieses Grundsatzes die
Grenzen so gezogen , daß außer den Siegerstaaten niemand
damit zufrieden ist . Man hat einen ganz unmöglichen Staat
geschaffen , der nicht lebensfähig ist : Österreich. Die Berichti¬
gung der Grenzen , so führt das Blatt fort , ist ein Werk auf
lange Sicht . Aber man darf sich nicht wundern , wenn die
Beteiligten einstweilen friedlich ihre Wünsche bekunden .
Wenn man diese Kundgebungen nicht wollte, dürfte man das
velbftbestimmungsrrcht der Völker nicht verletzen.

Sängerbesnch in Budapest
WTB . Budapest, 24 . Juli (Priv .-Tel .) Die gestern in Bu¬

dapest eingetroffenen 32ÜV Teilnehmer vom Wiener Sänger¬
bundestag nahmen gestern abend auf der Margaretheninsel
an einem gemeinsamen Essen teil , worauf die einzelnen Sän¬
gergruppen ein Konzert veranstalteten . Heute abend veran¬
stalten die deutschen Gäste ein Riesenkonzert im Tiergarten .

*
DaS nächste Sängerbundesfest wird 1932 in Frankfurt a . M.

stattfinden .

Reue Nachforschnngen nach Amundfck»
WTB . Tromsö, 24 . Juli . (Tel . ) Der Direktor des Meteoro¬

logischen Instituts , der die Polarexpedition mit meteorolo¬
gischen Berichten versorgt , hat den wahrscheinlichen weiteren
Kurs des Flugzeuges „Latham " berechnet, falls es bei der
Bäreninsel gelandet sein sollte. Auf Grund dieser Berechnung
wird der Meteorologe Devold in Begleitung von fünf Fischern
mit dem Motorschiff „Terningen " von Tromsö nach Grönland
fahren , um alle Lebensmitteldepots auf der Ostküste Grün -
lands aufzusuchen. Das französische Schiss „Pourquoi pas "

verließ gestern abend Tromsö in westlicher Richtung um in
der ganzen Küste Grönlands und evtl , am Rande des EiseS
nach dem Verschollenen zu suchen .

Chtnestsch-amerikanische Vertragskonfere«»?
WTB . Lvndan, 24. Juli . (Tel . ) Nach einer Agenturmeldung

aus Washingtvu sollen die Bereinigten Staaten bereit sein,
die Frage einer Vertragsrevisivu mit der südchinesischen Re¬
gierung sobald wie möglich zu erörtern . Es verlatite , daß be¬
reits Vorkehrungen für eine chinesisch-amerikanische Konferenz
getroffen werden, an der vielleicht auch andere Mächte teil¬
nehmen würden .

Die Arbeit tm Autwerprner Hafen wurde wieder aus¬
genommen.

Letzte Nachrichten
Die ‘Reicbsbabntarife

»« . Berlin , 24. Juli . (Priv .-Tel .) Die R e i ch » r e « t e-

r « ng hat gestern beschlaffrn , drn Antrag der Reichsbahn
auf Erhöhung der Eisenbahntarife dem im ReichS -

bahngesetzvorgesehenen Reichsbahngericht als SchiedS-

instanz zu unterbreiten . ES steht unter dem Vorsitz deS Se -

natSpräsidenten am Reichsgericht, Maier , und noch zwei
von den Parteien zu ernennende » Beisitzern und tritt in

Funktion , wenn zwischen Rrichsregiernng und Reichsbahn sich
keine Einigung erzielen läßt . Darüber hinaus kann noch die
Mitwirkung des Internationalen Schiedsgrrichtshofs im Haag
erfolgen, wenn keine Einigung zwischen Reichsregierung und
Reparationskommission erfolgt, kommt wohl aber nicht in

Frage . Wahrscheinlich wird schon in der nächsten Woche die
Reichsbahnverwaltung ihre Forderung dem Reichsbahngericht
unterbreiten . Die Tariferhöhung wird nicht nur von der
RrichSbahnverwaltung , sondern auch von dem General -
a g e n t e n unkt dem Kommissar bei der Reichseisenbahn, dem
Franzosen L e s u v r e, gefordert. Der Versuch , die Erhöhung
mit einer inneren Anleihe überflüssig zu machen , scheint keine
Aussicht auf Verwirklichung zu haben. Ob das Gerücht zu¬
trifft , daß der Reichsbankpräfident dagegen Einspruch
erhoben habe, läßt sich noch nicht sagen.

*
Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : Die Reichsregierung

hat sich am Montag mit dem Antrag der Reichsbahngesellschaft
auf Tariferhöhung erneut befaßt . Sie ist der Auffassung,
daß die bisher gegebenen Unterlagen nicht hinreichen, um die
Notwendigkeit einer Tariferhöhung darzutun . Sie würde eS
vorziehen, wenn vor endgültiger Entscheidung dieser Frage , die
so einschneidend für die gesamte Volkswirtschaft ist, die wei¬
tere Entwickelung der Reichsbahneinncchmen abgewartet
würde . Da jedoch die Reichsbahrtgesellschaft -die Frage für ge¬
klärt und die alsbaldige Entscheidung für geboten hält , erhebt
die Reichsregierung keine Bedenken dagegen, daß die be¬
stehende Meinungsverschiedenheit, ob und in welchem Aus¬
maße eine Tariferhöhung als notwendig zu erachten ist, schon
jetzt dem im Reichsbahngesetz vorgesehenen Reichsbahngericht
unterbreitet wird.

Besprechungen Parker Gilberts in Paris
»4 . Berlin , 24 . Juli . (Priv .-Tel . ) Im Anschluß an

eine Unterredung mit P o i n c a r 6 Hatte der General¬
agent — wie ans Paris gemeldet wird — gestern mehrere
Unterredungen mit führenden Finanzleuten Frank¬
reichs, darunter auch mit dem Präsidenten der Bank von
Frankreich . Das Blatt „Excelsior" dürfte zutreffend unter¬
richtet sein, wenn eS sagt, daß Parker Gilbert , der sehr stark
auf eine Revision des Dawesplanes «nd eine Re -
grlung der interalliierten Schulde « drängt , sich
in den Unterhaltungen überzeugt hat, daß augenblicklich
keine Möglichkeit für die Einberufung einer inter¬
nationalen Finanzkonferenz besteht , daß ferner zunächst der
Amtsantritt deS neuznwählenden amerikanischen Präsidenten
im Herbst kommenden Jahres abgewartet werden muß , ehe
irgendetwas unternommen werden kann. Auf grundsätzliche
Ablehnung ist er offenbar bei Poincarö und den Finanzleute »
nicht gestoßen .

Der Ikellogg - pakt gefährdet
M . B e r l i n, 21. Juli . (Priv .-Tel .) Rach einer Meldung der

„B.Z." aus New Kork droht der Kellsgg-Antikriegspakt in Ame¬
rika an innerpolitischen Schwierigkeiten noch
z« scheitern. Es wird von der Presse, auch der republikani¬
schen, ein sehr heftiger Kampf gegen den Pakt geführt . „New
Kork Herald " fordert geradezu den Senat auf , ihn abzn »
lehnen . Ohne Zustimmung des Parlaments aber kann
die Regiernng keine » « ertrag mit auswärtige » Mächten
schtteße « . Der Hauptgrund der Gegnerschaft besteht in
der Furcht, England könne den Pakt dazu gebrauchen, um
eine weitere Herabsetzung der amerikanischen Flotte zu er¬
reichen. Außerdem fei der Pakt diel z« undeutlich und könne
Amerika in die europäische » Streitigkeiten hinein¬
ziehe».

Todesurteile gegen letttändische Spione
WTB . Riga, 23 . Juli . (Tel . ) Der Kriegsgerichtshof in

Resekne verurteilte in dem Prozeß gegen 28 Spione , die
Spionage zugunsten Rnßlands getrieben haben sollen, vier
Angeklagte , darunter zwei Führer der lettländischen Grenz-
wache , znm Tode , vier Angeklagte zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit , neun weitere zu Zwangsarbeit von 5 bis 15
Jahren .

Wege zur Förderung der
Veruksausbildung

Das heutige System der Berufsausbildung hat, wie all¬
gemein anerkannt wird, mancherlei Mängel ausznweiseri.
Wenn man neue Wege in der systematischen Förderung der
Berufserziehung ergreifen will, so muß man sich vor allem
der Hilfe bestehender und erfoglreich wirkender Einrichtun¬
gen bedienen . Bis zu einem gewissen Grade wird man die
Schule den Zweien einer Propaganda für bessere Berufsaus¬
bildung dienstbar machen können. Das gilt namentlich für das
wichtige Gebiet -der Berufsberatung , das -besondere Gelegen¬
heit bietet , die ihren Beruf auswählende Jugend auf die Wich¬
tigkeit einer guten und sorgsamen Ausbildung hinzuweisen.

Me Rrichsarbeitsverwaltung und das Zentvalinstitut für
Erziehung und Unterricht haben kürzlich unter Mitarbeit an¬
erkannter Fachleute ein Buch herausgegöben, das sich „Die
Schule im Dienste der Berufsrrziehung und Berufsberatung "

betitelt . Es enthält -anregendes und belehrendes Material
aus der Feder bekannter Berufsberater , Sozialpolitiker und
Lehrer . Her -vorgegehoben seien vor allem die Ausführungen
von Direktor Pauk Knoff über die Berufsberatung in den
Kleinstädten und auf dem Lande. Der Verfasser wendet sich
namentlich gegen -die vielverbreitete Auffassung, daß dort eine
besondere Berufsberatung entbehrlich sei, weil der Lehrer die
Kinder genau kenne und am besten Rat zu erteilen vermöge.
Dahei wird völlig übersehen, daß dem Lehrer häufig der
Überblick über das Wirtschaftsleben und den Arbeitsmarkt
fehlt . Berussberatungsstellen sind daher auch in der Klein¬
stadt und auf -dem Lande unentbehrlich, und zwar schon des¬
wegen, weil hier ein fortwährender Wechsel der schulentlasse¬
nen Fngend zu den großen Städten hinüber erfolgt . Nicht
mit Unrecht weist auch Direktor A . Menne darauf hin, daß ei¬
gentlich die Schulwahl (also z . B . der Besuch einer höheren
oder Mittelschule ) schon eine Art Berufsvorwahl darsrellt, die
in einem Alter vorgenommen wird, in dom in der Regel Be¬
fähigung und Neigung -der Kinder noch gar nicht zu erkennen
sind. Eine Reihe anderer Aufsätze behandelt die in den Be¬
rufsämtern gemachten Erfahrungen mit der Eignungs -
Prüfung sowie die Mitwirkung - des Arztes bei der Berufs¬
wahl .

Mer wenn die Berufsberatung erfolgt und der künftige
Beruf gewühlt ist, so entsteht die mindestens ebenso wichtige
Frage wie der Jugendliche zu einer möglichst guten Berufs¬
ausbildung gelangt . Wie bei der Berufsberatung die Schule,
so haben- Hi-Sr die Verbände der Selbsthilfe die Ausgabe,
über die Notwendigkeit einer besseren Berufsausbildung Auf¬
klärung innerhalb der Jugend zu verbreiten . Vorbildlich
sind -auf diesem Gebiete die Buchdrucker vorangogangen, denn sie
haben gemeinsam mit den Arbeitgebern wertvolle Einrichtun¬
gen- für eine verbesserte Berufsausbildung geschaffen .

Eine ganze Reihe von Sonderzeitschristen widmet sich der
Aufgabe , in fachlicher und technischer Hinsicht Hie Mitglieder
der Arbeitnehmerverbände laufend über all« Reuerrmgen und
Fortschritte des Gewerbes zu unterrichten . Eines dieser Fach-

ovgane , das der Steinsetzer trägt am Kopf den hübschen
Handwerksspruch : Im Kampfs steht ganz sicher seinen Mann
— der int Berufe etwas leisten kan .

" Eine ganze Anzahl von
gewerkschaftlichen Verbänden veranstaltet auch fachliche Unter¬
richtskurse für ihre jugendlichen Mitglieder , um namentlich
die Jugendlichen und Lehrlinge aus die Bedeutung gründ¬
licher fachlicher Ausbildung in ihrem Berufe hinzuweisen.

Die Freilafiimg Ricklins
WTB . Eolmar , 24 . Juli . (Tel .) Die Freilassung des nun

ebenfalls , begnadigten Abgrsrdnete« De Ricklin aus dem Ge-
fängnis erfolgte gestern nachmittag 3 Uhr. Da die Begnadi¬
gung noch nicht bekannt geworden war , erfolgte die Entlassung
fast unbemerkt . Als dagegen nach zwei Stunden De Ricklin
aus der Redaktion des Elsässer Kuriers heraustrat , um im
Auto in Begleitung seiner inzwischen eingetroffenen Gattin
die Heimfahrt anzutreten , hatte sich eine größere Volksmenge
vor dem Gebäude angesammelt und wurde chn eine starke Ova¬
tion bereitet , Blumen überreicht und er unter ständigen Hoch¬
rufen in sein Auto getragen . Eine Anzahl Autos begleiteten
ihn auf der Heimfahrt . In den Dörfern wurde er mit Hoch¬
rufen begrüßt . Besonders herzlich war der Empfang in Mühl¬
hausen u,rd in seiner Heimat Dammerkirch. — In eine«
Aufruf , der mit einem Appell an die Einigkeit der Elsässer
zur Wahrung ihrer Eigenart und ihrer Heimatsorderungen
schließt, erklärt De Ricklin , daß er in der Begnadigung de»
erste« Schritt zu einer Verständig«»» erblicke, dem aber wei¬
tere Schritte folgen müßten . Er werde muh wie vor sei»
Programm vertreten . („Der Elsässer ".)

Mit der Beilage : 40. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



Zur Lsge in Mexiko
„Cffrmtwe Romano " zur Ermordung ObregonS

WTB. Rom , 24, Juli ( Tel . ) Im Anschluß an in der euro¬
päischen Presse «ttederge,ebenen ErklärnngendrsPrS -
sideuten Calles , wonach der Miirdrr ObregonS ringe »
standen habe, zu seiner Tat aus religiösem Fanatismus be¬stimmt warben zu sei«, »erSffentlicht der „Offervatore Ro¬ma«»" eine offiziöse Erklärung , in der es heißt , daß der Hl.Stuhl und jeder Kathalik dieses schreckliche « erbrechen a « f

'S
tiefste verabscheue uni verurteile . Wenn der
Präsident CalleS die Berantwartlichkrit für den Rord der
Aktiv« der Klerikalen zuschrribr. sa mi sie hiergege« protestiertwerden. Zur . Klarstellung sei es zu begrüßen , daß man denTäter var ein ordentliches Gericht bringen wolle . Der
Hl. Stuhl sehe in aller Ruhe den Ergebnissen des Pstozrffe ^
entgegen in der Gewißheit , daß die Katholiken Mexikos weder
tatsächlich noch moralisch irgend eine Schuld an der Ermor¬
dung ObrrgonS trüge «.

*
WTB . Mexiko , 23 . Juli . (Tel .) Der Polizeidirektor der

Stadt , General Zertuche, erklärte heute , daß der Mörder des
Generals Obregon , Jose de Leon-Torast ein umfassendesGeständnis abgelegt habe, dass er aber noch keine Einzelheitenmitteilen könne . Er erwähnte ferner , dass die römisch - katho»
lisch« Geistlichkeit die Polizei bei der Untersuchung der Mord¬tat unterstütze und fügte hinzu , der zurückgetretene Arbeits¬
minister Morones halte sich, wie gemeldet werde, verborgen.Der Mann , von dem Toral anscheinend die Pistole erhaltenhabe, sei nach den Vereinigten Staaten geflohen.

Da - Programm der Regierung Veniselos
WTB . Saloniki , 24 . Juli . (Tel . ) Ministerpräsident Beniselos

wurde bei seinem Eintreffen von einer riesigen Menschen¬
menge mit stürmischen Huldigungen empfangen . In zweiReden legte Beniselos ausführlich das neue Regierungspro¬
gramm dar . Er gab zunächst dem Wunsche Ausdruck, daß sich
die Beziehungen Griechenlands zu der republikanischen Türkei
so freundschaftlich wie möglich gestalten möchten . Auch zu
Bulgarien wünschen wir die freundschaftlichsten Beziehungen.Mit Jugoslawien verbinden uns die Kämpfe, die wir Seite
an Seite mit den heldenhaften Serben geführt haben. Unsere
Beziehungen zu Rumänien sind ausgezeichnet. Mit besonderer
Freude begrüße ich die Annäherung zwischen Griechenlandund der großen Mittelmeermacht Italien . Wir werden uns
glücklich schätzen, diese guten Beziehungen durch den Abschlußeines Paktes zu bestätigen, der, ohne sich gegen irgendeinenDritten zu wenden, die Grundlage bietet für die Festigungdes freundschaftlichen Verhältnisses und für die gegenseitigen
Handelsbeziehungen , die sich von Tag zu Tag zwischen beiden
Ländern günstiger entwickeln .

Der Streik der füvtudischerr Eisenbahner
WTB . Madras , 24 . Juli . (Tel .) Streikende haben die Eisen¬

bahnzüge nach Kodaikanal und Tuticorin zum Entgleisen
gebracht. Man meldet Tote und Verletzte. Einzelheiten fehlen.
18 Personen verunglückten tödlich . Vier verdächtige Personen
wurden verhaftet , darunter drei Angestellte der Ostindischen
Eisenbahnwerkstätten .

Die Affäre im Reichsbahnzentralamt
Wie die „Voss. Z .

" erfährt , hat der Präsident der Reichs,
bahndirektion Karlsruhe , Frhr . v. Eltz -Rübenach, der mit der
Untersuchung der Vorgänge im Reichsbahnzentralamt Berlin ,
die zur Amtsenthebung des Reichsbahndirektors Neumann
geführt hatten , beauftragt wurde, sein umfangreiches Gut¬
achten abgeschlossen und dem Generaldirektor der Reichsbahn¬
hauptverwaltung überreicht. Eine Abschrift dieses Gutachtens
ist der Staatsanwaltschaft zugeleitet worden.

Das Gutachten der Kommission, welche die zwischen dem
Reichsbahnzentralamt und den privaten Lieferfirmen abge¬
schlossenen Verträge geprüft hat , kommt zu dem Ergebnis ,
daß die Verträge des Reichsbahnzentralamts zum Teil nicht
günstig waren , und die Reichsbahn tatsächlich geschädigt haben.
Dies gehe, wie in dem Gutachten ausgesührt wird , besonders
aus den Verträgen zwischen dem Eisenbahnzentralamt und
der Firma Heinrich Warning hervor , die 100 Proz . aller be¬
stellten Tenderlagerschalen , etwa 93 Proz . aller Wagengleit¬
platten und einen erheblichen Teil aller Güterwagenlager¬
schalen lieferte . Die Firma Warning gab die Aufträge zum
Teil an zwei eigene Werke ab und erhielt jeweils sehr be¬
trächtliche Provisionen . Die Frage , weshalb die Firma War¬
ning diese Mvnopolstellung evhalten/habe , scheine trotz ein¬
gehendster Prüfung nicht geklärt zu sein. Die „Voss. Z." will
ferner erfahren haben , daß die Eltz -Kommisfion zu der Über¬
zeugung gekommen sei , daß für den gesamten Bedarf der
Reichsbahn an Tenderlagevschalen Preise gezahlt worden
seien, die bei genauer Prüfung hätten abgelehnt werden müs¬
sen.

Brockvorff-Rantzaus Berliner Reise
Der deutsche Botschafter in Moskau , Graf Brockdorff -

Rantzau , der von Moskau nach Berlin abgereift ist, wird
heute nachmittag dort ankommen und etwa 10 Tage bleiben.
In dieser Zeit werden, wie das „B . T ." mitteilt , zwischen
chm und den maßgebenden Persönlichkeiten des Auswärtigen
Amtes die Fragen , die seinerzeit zum Abbruch der drntsch -
russtschen Wirtfchaftsverhandlnnge » geführt haben , einer
Durchprüfung unterzogen werden. Weiter werden der Donez-
Prvzeß und die sich aus ihm für uns ergebenden Folgen , d. h.
die Frage der Garantien und die Sicherheit für die weitere
Betätigung des deutschen Kapitals und deutscher Arbeits¬
kräfte in Rußland , besprochen werden. Nach Abschluß der Ber¬
liner Besprechungen wird Graf Brockdorff seinen Urlaub an -
treten . Seine Rückkehr nach Moskau dürfte Ende September
oder anfangs Oktober erfolgen.

Oberleutnant Raphael entwiche«
Der im Landsberger Fememordprozeß zu acht Jahren Zucht¬

haus verurteilte Oberleutnant Raphael , der auf Grund des
Amnestiegesetzes von der Strafanstalt Sonnenburg nach Tegel
transportiert werden sollte , ist am Samstag vormittag aufdem Hauptbahnhof Küstrin seinem Transporteur entwichen.Wie eine Korrespondenz berichtet, hätte Raphael bereits von
Sonnenburg aus entlassen werden müssen, da nach den
Amnestiebestinrmungen die volle Zeit der erlittenen Unter¬
suchungshaft und nicht nur der auf Grund des Urteils aufdie Strafverbüßung angerechnete Teil in Anrechnung zubringen war . Da Raphael somit überhaupt keine Strafe mehr
zu verbüßen hatte , lege die Staatsanwaltschaft auch keinen
Wert mehr auf eine Wiederergreifung . Ob die Polizei aller¬
dings aus formalen Gründen die Verfolgung fortsetzen werde,
stehe noch nicht fest.

Reichskanzler Müller verließ Montag abend Berlin , um sich
zu einem 14tägigen Erholungsurlaub nach dem Schwarzwald
zu begeben. Zum Abschiede hatten sich der Staatssekretär in
der Reichskanzlei Dr. Pünder , sowie der Ministerialdirektor
Or. Zechlin auf dem Bahnsteig eingefunden .

Miljukow in New Dork
Aus New Aork wird geschrieben:
Professor Paul Miljukow , der einstige Außenminister .Kerenskis und schon vor der Revolution von 1917 einer

der hervorragendsten Politiker Rußlands , jetzt Redakteur
m Paris , ist für die große russische Kolonie in New Yorkeine Sensation . Es hatten sich nicht weniger als 2500
Russen in dem großen Cooper -Union -Saal versammelt ,um Miljukows Vortrag über den jetzigen Zustand und
die Zukunft Sowjetruhlands zu hören . Obgleich ein gro -
ßes Polizeiaufgebot strengste Kontrolle übte und nur Per¬
sonen mit Eintrittskarten einließ , waren nid# nur libe¬
rale Anhänger Miljukows und Sozialisten , sondern auch
seine Gegner von rechts, die Monarchisten , und erst recht
seine Gegner von links , die Kommunisten , erschienen. Diese
machten mit Lärm und Zischen nachdrückliche Versuche,die Versammlung zu sprengen . Nachdem aber die Polizei
einige Rädelsführer aus dem Saal geholt und mit Knüp -
Pein in den Seitengängen Aufftellung genommen hatte ,
mäßigte sich die Opposition soweit , daß Miljukow seinen
Vortrag zu Ende bringen und auf Fragen antworten
konnte. Bis zum Schluß wurde er freilich durch Äuße¬
rungen des Beifalls und der Entrüstung unterbrochen.

Miljukow , der auf Einladung der amerikanischen Frie -
densgesellschaft gekommen ist, sprach russisch . Er erklärte,
daß keine Hoffnung auf Wiederherstellung des Zarismus
und Wiederkehr der Großgrundbesitzer bestehe. Nur einige
reaktionäre Gruppen schmeichelten sich noch mit der Mög -
lichkeit der Wiederkehr des alten Regimes . Doch ebenso
sicher wie der endgültige Zusammenbruch des monarchisti¬
schen Rußlasids , sei das baldige Verschwinden des Kom¬
munismus in seiner jetzigen Form . Er werde einer neuen ,
mehr demokratischen Ordnung Platz machen. „ Rußland " ,
erklärte Miljukow , „wird sich in republikanischen und
demokratischen Linien entwickeln auf Grund einer Föde¬
ration der Rationalitäten , die dieses große Land bewoh¬
nen ." Freilich könne noch nicht festgestellt werden , wann
und mit welchen Mitteln die kommunistische Diktatur
aufgelöst werden wird . Sicher werde aber das russische
Volk selbst diese Aufgabe lösen , und keine Intervention
von auswärts könne ihm Hilfe bringen .

Ebenso , wie das russische Volk, im besonderen die Bau¬
ernschaft, im Jahre 1921 die neue Wirtschaftspolitik durch¬
gesetzt hat, werde auch der Bolschewismus gezwungen
werden , seine Demagogie und das Hineintappen in - ie
natürlichen Wirffchaftsgesetze aufzugeben .

Nach der Versammlung hatte die Polizei alle Mühe , die
auf der Straße in heftig disputierenden Gruppen ver¬
sammelte Menge zu zerstreuen. Prof . Miljukow erhielt
eine Polizeitruppe als Sicherheitsgeleit .

Neuer Versuch einer Regieruugsbtlduug
in Belgrad

Wie der „Pester Lloyd" meldet, wurden Montag nachmittag
nach Rückgabe des Mandats von General Hadschitsch die
Führer der politischen Parteien neuerlich vom König emp¬
fangen . Der Führer der Demokraten , David»titsch, erklärte
Journalisten , daß nunmehr wieder der Versuch gemachtwerde, eine parlamentarische Regierung zustande zu bringen .Der Vertreter der kroatischen Opposition, Pribitschewitsch, sagte,daß die Kroaten nach wie vor die Anslösung des Parlamentes
und Neuwahlen verlangen . Das Bestreben der maßgebenden
Faktoren , eine Regierung der Verständigung zwischen den
Kroaten und Serben zuftandezubringen , stößt auf große
Schwierigkeiten wegen des vollkommen entgegengesetzten
Standpunktes der Kroaten und Serben . Der Präsident des
Parlamentes hat dem König den Rat erteilt , den Führer der
Radikalen, Mexander Stojanowitsch , mit der Bildung des
Kabinetts zu betrauen .

Der Putsch i« Lissabon
Nach einer im Pariser „Journal des Debats " veröffent¬

lichten Meldung aus Lissabon beläuft sich die Zahl der bei
der Aufftandsbewegung ums Leben gekommenen Personen
auf 7 und der Verletzten auf etwa 50, darunter 27 Schwer¬
verletzte. Sämtliche gefangen genommenen Militärpersonen
find nach der Festung Dan Juliano , die gefangenen Zivil¬
personen nach dem Gefängnis von Monsanto übergeführt
worden. Nach einer Havasmeldung aus Lissabon ist die Poli¬
zei eiftig mit den Nachforschungen nach den Urhebern der
Aufstandsbewegung beschäftigt. Mehrere Verhaftungen wur¬
den durchgeführt. Unter den Verhafteten befindet sich der
Direktor der Zeitung „Diario de Notirias ", Amoneio Alhoim,
und der Direktor des Blattes „Debate "

, Godinho Cabral . Ein
Mitarbeiter des „Temps " in Lissabon gibt als Grnnd der
Aufstandsbewegung an , daß der Kommandant des Forts San
Jorge wegen Machenschaften gegen die Regierung zur Depor¬
tation verurteilt worden war und seine Offiziere deshalb be¬
schlossen hatten , zu revoltieren . Der Vo-rscAag an alle mit
der Regierung unzuftiedenen Offiziere , an dem Aufstand
teilzunehmen , hatte keinen Erfolg .

*
WTB . Paris , 24 . Juli . (Tel .) Wie die „Chicago Tribüne "

aus Lissabon meldet, sind im Zusammenhang mit der Auf¬
standsbewegung am Samstag 240 Berhastungen vorgenom¬
men worden. Unter den Verhafteten befinden sich 44 Offizier «
und 25 Unteroffiziere .

Internationaler Gewerkschaft-bnnd
WTB . 884«, 24. Juli . (Tel . ) Der B»rsta»d deS Jnternatio -

nalen GewerkschaftSbundes verhandelte in seiner hier statt-
gehabten internationalen Tagung über Ovganisationsfragen
urck> über die Vorbereitung für die i«1er«ati »nalr Arbetts »
sonferenz im Jahre 1929. Bezüglich ei»eS Antrags Rorwegen -
Finnlands auf Abhaltung einer zwanglosen Konferenz mit
der „Roten Gewerkschaftsinternationale " wurde davon Ab¬
stand genommen, die Anregung einer solchen Konferenz vor¬
zuschlagen. Es wurde vorgeschlagen, im September den Ge¬
werkschaftssekretär Eitrine an Stell « Hicks-England in den
Vorstand zu wählen. Anschließend daran soll . Citrine zum
Vorsitzenden des internationalen Gewerkschaftsbundes gewählt
werden . Bis zum nächsten internationalen Gewerkschaftskon¬
greß bleibt der Sitz des Gewerkschaftsbundes in Amsterdam,
wo am 24. September die nächste VorstandSfitzung ftattftndel .

Der letzte sächsische Generaloberst Mn Sirchbach ist 79 Jahre
alt in Dresden gestorben.

Das ObermsH von Patentanmeldungen
Di« Erftudunyen und die Erfinder haben sich in den letzte,,Jahren so sehr vermehrt , daß ihre übermäßige Zahl eiiitziPlage für das Patentamt geworden ist. Wer eine gute undbrauchbare Erfindung gemacht zu haben glaubt , der will sitznatürlich auch patentieren lassen. So kommt es, daß in»!

^ ahre 1927 annähernd 100000 Patentanmeldungen bei demfPatentamt «»«gegangen sind . jDie Anmeldung eines Patentes ist im allgemeinen ziem¬lich einfach und nicht sehr kostspielig . Der Erfinder brauchtnur eine genaue Beschreibung seiner Erfindung sowie eine
genaue Zeichnung des betreffenden Gegenstandes , beides je¬
doch in zweifacher Ausführung , an das Patentamt einsenden>,Zur Deckung der Unkosten muß ein Betrag von 25 Reichs- !mark gleichzeitig mit der Anmeldung an das Patenamt ein-
gezahit werden/ Der Erfinder kann natürlich die Anmeldungzum Patent auch einem Patentanwalt übertragen , aber da¬
durch wird , die Sache natürlich kostspieliger . Beim Patenanchwerden die eingegangenen Anmeldungen durch fachmännischgeprüfte Stellen sorgfältig gesichtet und begutachtet. Unge¬eignete Patentanmeldungen werden als unbrauchbar zurück ,̂
gegeben. Hiergegen kann der Erfinder innerhalb einer 81» * '
schlutzfrist von einem Monat Beschwerde erheben, über di«von einer aus drei Fachleuten bestehenden Beschwerdeabte«lung entschieden wird. Di« bewilligten Patente werden vosslder Aushändigung der Urkunde zusammen mit den Zeichmn«
gen und Beschreibungen der Erfinder zwei Monate lang i«heinem Saale des Patentamts öffentlich ausgestellt . Währe,chdieser Zeit kann also jedermann gegen die PatenterteilunM
Widerspruch erheben, weil er z. B . selbst eine ähnliche ©3 ?
findung gemacht hat . Außerdem wird auch der Antrag in«'
amtlichen Patentbkatt bekantgegeben. Es dauert oft sehßl!lange , bis der Erfinder in den Besitz der Patenturkundtzgelangt . Hat er diese erhalten , so muß er die vorgeschrieben««Patentgebühren entrichten. Sie betragen ohne Rücksicht auf ditzl
Bedeutung der Erfindung vom ersten bis zum vierten Jahne '
30 Reichsmark, im fünften Jahre 50 Reichsmark, im sechste«!
Jahre 75 Reichsmark und so fort in schneller Steigerung , s«daß im siebzehnten Jahre 1000 Reichsmark und im achtzehn- !ten und letzten Jahre 1200 Reichsmark an Patengebührewi
zu zahlen sind. Mit dem Ablauf des achtzehnten Jahres er- !
lischt jedes Patent vollständig und damit endet natürlich auckst
die Zahlung der Patentgebuhr . Jede Erfindung geht na«Wachtzehn Jahren in den Besitz der Allgemeinheit über . jEs läßt sich denken , daß die Arbeit des ReichspatentamtSst
außerordentlich mühevoll und umfangreich ist. Im allgemeinem
erreicht allerdings noch nicht einmal die Hälfte der Erfinde q,die ein Patent anmelden , ist« Ausstellung der Patewturkunde .Aber jede einzelne Patentanmeldung muß aufs sorgfältigstes
geprüft und bearbeitet werden. Je höher die Zahl der Erfinde «
anfchwillt, desto größer wird auch das Reichspatentamt , untz
-desto zahlreichere Beamte müssen mit der Prüfung der Pwtz
tentanmeldunyen beschäftigt werden.

Brurze « scdricbten
Das Reichskabi«ett trat am Montag unter Vorsitz d«S!

Reichskanzlers zu ei«er Sitzung zusammen . Hierbei wurde vor
dem Urlaubsantritt des Reichskanzlers und verschiedener Mit¬
glieder des Kabinetts noch eine Anzahl laufender Angelegen- '
heilen beraten und entschieden , deren alsbaldige Erledigung !
notwendig war . Die nächste Sitzung des Reichskabinetts dürft « )
voraussichtlich in der Mitte des kommenden Monats statt » !
finden . jDer Fall Lambach. Wie der „D . A . Z ." zufolge zu dem
Vertagung der deuffchnationalen Parteiverhandlung gege »
Lambach verlautet , verstärkt sich die Meinung , daß Me letzM
Entscheidung im Falle Lambach nicht im Rahmen der Bunde * !
organifation , über den er längst hinausgewachsen ist, sonder*
angesichts seiner Bedeutung von den zuständigen oberstech
Parteiinstanzen gefällt werden soll . 4

Verbot des „Ostpreutzischen Tageblattes " in Insterburg . De«
Oberpräsident von Ostpreußen hat auf Grund des Gesetzess
zum Schutze der Republik das „Ostpreuhische Tageblatt " irs
Insterburg auf die Dauer von vier Wochen und zwar von»
25 . Juli bis zum 21 . August 1928 einschließlich verboten . Das »
Verbot erfolgte wegen eines Artikels „Republikanische Lieden
gesucht ! " , in dem eine grobe Beschimpfung der verfassungs¬
mäßigen Reichsfarben eMickt wird.

Reue internattonale Frachtbriefformulare . Dom 1. Okto¬
ber 1928 dürfen mit dem Inkrafttreten des neuen internatio¬
nalen Übereinkommens über den Eisenbahnfrachtverkehr die!
zur Zeit gülttgen internationalen Frachtbriefe nicht mehck
verwendet werden ; eine Aufbrauchsfiist für diese Frachtbriefe ,über den 1. Oktober 1988 hinaus kommt keinesfalls in Be¬
tracht . Den Verfrachtern wird empfohlen, den Vorrat an alter »
Frachtbriefen entsprechend zu bemessen .

Kein internationales Stickstoffkartell. In der deutschenPress«
wird eine Meldung des „Evening Standard " verbreitet , wo¬
nach die Bildung eines internationalen Stickstoffkartells un¬
mittelbar -bevorstände. Weder der I . G . Farbenindustrie A .G.
noch dem Stickstoffsyndikat ist, wie WTB .-Handelsdienst er¬
fährt , von der Bildung eines solchen Kartells etwas bekannt .

ZeitscvrittensLbau
* Bogne. Wieder ist ein Heft dieser neuen , ausgezeichneten

Mobezeitfchrist erschienen, die bekanntlich eine deutsche Aus¬
gabe der berühmten Pariser Modezeitschrift gleichen Namens
ist . Das Heft vom 18. Juli (Preis 1,50 Mi , Vogue-Berlag
G . m . b . H. Berlin ) bringt uns in Bild und Text die Vor¬
boten der Herbstmode und zeigt uns gleichzeitig die Kleidung
des SommersPorts . Der Inhalt einer jeden Nummer ist
außerordentlich abwechslungsreich. Wir finden immer wieder
amüsant und witzig geschriebene Plaudereien über alle mög¬
lichen Gegenstände der Mode und des künstlerischen Lebens,
wir sehen neue Landhäuser mit ihren geschmackvollen Innen¬
einrichtungen , wir lesen fesselnde Reifefchilderungen und an¬
regende Bücherkritiken. Wir bekommen eine Menge interes¬
santer und vorzüglich reproduzierter Bildaufnahmen darge¬
boten, und so vermittelt uns die Zeitschrift stets eine große
Fülle von Genuß , Anregung und Belehrung .
Das 2. Heft der Berliner internationalen Zeitschrift für Bau¬

kunst, Raumkunst und Werttnnst „Die Ptzramide" zeigt in sei¬
nen Bildern , wie scheinbarverschiedeneRichtungen verschiedener;
Länder denselben Weg verfolgen, sich auf diesem Wege tref¬
fen, dem gleichen Ziele zustrebend. — Professor Bruno Paul «
Berlin , verläßt das Zuviel des Ornaments , Andre Lur ^at, :
Paris , findet in jener idealen Zweckmäßigkeit das bescheidene '
Ornament wieder, Heinrich Stoffregen , Berlin , zeigt in seinem !
Raum der Holzkunstwerkstätten Johannes Andresen geschmack- j
vollste Beschränkung, während Professor Heinrich ©träumet *!
Berlin , und Otto Firle den Ansprüchen prunkvollsten und ras -!
finiertesten Wohnens gerecht werden. Und die Keramik de«
königlichen Porzellonmanufccktur Kopenhagen beweist , daß eir<j
Künstler sich sestsst übertteffen kann, wenn er Gebrauchsgegen -,
stände schafft , die tatsächlich ihrem Zweck« entsprechen. (Ver¬
lag : Sieben Stäbe , Verlags - und Druckereigef. m . b. H ., Ber <
lin NW 6.)



Badischer Teil
Zur Berufung des Geb - lkst Scbwoerer

Unserer Notiz über die Berufung des badischen Hochschnl»

referentcn Ministerialrat vr . Schwoerer nach Berlin sei noch

ergänzend beige fügt :
Das Amt eines stellvertretenden Vorsitzenden der Rotge-

meinschaft der deutschen Wissenschaft , zu dem der badische

Hochschulreferent, Ministerialrat vr Schwoerer , berufen wor¬

den ist, stellt dmn der schwierigsten und verantwortungsvoll¬
sten Posten dar , der im Bereich der deutschen Wiffenschafts-

pflege zu vergeben ist. Die Rotgemeinschaft der deutschen

Wissenschaft , eine dem deutschen wissenschaftlichen Leben

eigentümliche Einrichtung , bildet neben Reich, Staat und

kommunaler Wissenschaftspflegedie starke Stütze der deutschen

wissenschaftlichen Forschung. Aus mannigfachen Quellen

schöpfend ist sie in den Stand gesetzt , alljährlich an deutsche

Gelehrte in- und außerhalb des Hochschulbereichs , an wissen¬

schaftliche Institute aller Art für Expeditionen , Drucklegung
wichtiger wissenschaftlicher Werke und für andere wissenschaft¬
liche Zwecke Geldmittel zur Verfügung zu stellen, die immer

und überall dem Fortschritt der deutschen wissenschaftlicher »

Forschung zu dienen bestimmt find.
In langjähriger Praxis geschaffene und erprobte Richtlinien

für die Hergabe der Unterstützungen , Spezialausschüsse für
die einzelnen Wissenschaftszweige, besetzt mit hervorragenden

- Fachleuten , und nicht zuletzt ein Präsidium , das die Verhält¬

nisse auf dem Gesamtgebiet der wissenschaftlichen Forschung

zu überblicken vermag , mit den in Betracht kommenden For »

scherpersönlichteiten und ihrer Tätigkeit in persönlicher Füh¬

lung steht und gegebenenfalls auch in der Lage ist, aus eigener
Kenntnis der Dinge Anregungen zu vermitteln , stellen die

. rationellste Verwendung der ausgeschütteten Mittel sicher .
Es ist ein glänzendes Zeugnis für die berufliche Tüchtig¬

keit und die gewinnenden menschlichen Eigenschaften des badi¬

schen Hochschulreferenten, wenn er auf diesen leitenden Posten
der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft berufen wird,
eine hohe Ehrung nicht nur für den Betroffenen , sondern
auch für die badische Unterrichtsverwaltung , der er in jahr¬
zehntelanger , aufreibender und opfervoller, aber auch an Er¬

folgen reicher Arbeit seine hervorragende Kraft gewidmet hat .
Geheimrat Schwoerer wird in seinem neuen Amt in enger
sachlicher und persönlicher Fühlung mit dem Hochschulwesen
und damit auch mit den badischen Hochschulen bleiben . Dies

wird für die badische Hochschulverwaltung eine besondere Ge¬

nugtuung sein.
Wie bereits gemeldet, wird Geh. -Rat Schwoerer zunächst, um

ihm volle Entschlietzungsfreiheit über die endgültige Über¬

nahme des neuen Amtes zu ermöglichen, einen längeren
Urlaub erhalten .

Fremdenschutz im Schwarzwald
Seit geraumer Zeit sind im Schwarzwald besondere Schutz¬

maßnahmen getroffen,
' die den Spaziergängern und Touristen

gestalten, ohne Angst und Sorge die Schönheiten des Schwarz¬
waldes zu genießen. Von Baden -Baden aus wird z . B . der
nördliche Schwarzwald überwacht . An den Razzien betei¬
ligen sich jeweils 8—10 Polizeibeamte . Der Kraftwagen führt
sie hinaus . An irgendeinem Punkte wird Halt gemacht. Die
Leute schwärmen in kleinen Gruppen auseinander und durch¬
streifen ein bestimmtes Gebiet systematisch. An einer vorher
bestimmten Stelle sammeln sich die Beteiligten wieder , um
weiterzufahren und von einem neuen Punkt aus abermals
Streifen zu unternehmen . In wenigen Stunden kann auf
diese Weise ein großes Gebiet eingehend nach verdächtigen Ele -

' menten durchfahndet werden. In der Hauptsache wurden auch
die Wald- und Spazierwege begangen . Bei der letzten der-

" artigen Razzia wurde z.-B. das Waldgebiet bis zur Badener

Höhe durchforscht , dabei wurden sämtliche Hütten besucht . Das

Ergebnis der Razzia war befriedigend . Es wurde nichts Ver¬

dächtiges festgestellt , die Hütten waren alle leer , lediglich einige
kleinere Trupps fröhlicher Wanderer wurden angetroffen , die

ausgezogen waren , um in den herrlichen Wäldern Siesta zu
machen . Auch zwei berittene Schupo beteiligen sich neuerdings
an den Streifen .

Die PhosgenvorrLte der J .G Farben in
Ludwigshafe«

Auf eine Kurze Anfrage der kommunistischen Fraktion im

bayerischen Landtag , in der darauf hingewiesen worden war ,
daß die Einwohnerschaft der vorderen Pfalz durch das Be¬
kanntwerden des Lagerns von Phosgengas in chemischen Fa¬
briken, so bei der IG . Farbenindustrie in Ludwigshafen , stark
beunruhigt worden sei, teilt das bayerische Staatsministerium
des Innern mit : , . . . ,

„Die IG . Farbenindustrie , Werk Ludwigshafen , benötigt
zur Herstellung von Farbstoffen und pharmazeutischen Prä¬

paraten Phosgen . Das Phosgengas wird schon seit der Zen
vor dem Kriege im Werk Ludwigshafen selbst hergeitellt und

gelagert . Für die hierfür bestimmte Anlage der Fabrik sind
die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen vorgesehen. Für
die Sicherheit der Anlage spricht, daß sie durch die gewaltige
Erderschütterung bei der Oppauer Katastrophe keinerlei Scha¬
den erlitten hat . Die Anlage steht unter fortlaufender Kon¬
trolle des Gewerbeauffichtsbeamten ; sie ist bei den Besichti -

gungen stets in bester Ordnung befunden worden . Nach Be-
kanntwerden der Hamburger Phosgenkatastrophe hat die

Firma sofort den betriebsleitenden Chemiker zum Studium

nach Hamburg entsandt ; zu Änderungen hinsichtlich der Lud-

wigshafener Anlage hat sich hierbei ein Anlaß nicht gegeben.

Weder für die Arbeiterschaft, noch für die Umgebung des
'

Werkes besteht Grund zur Beunruhigung .
"

Ans den Parteien
Für Ende September ist in Freiburg ein Landesparteitag

der Deutschnationalen Bolkspartei vorgesehen.

Tagungen
Die Hauptversammlung des Badischen Sängerbundes fin -

det <nn 9. September in Baden -Baden statt . In dieser Ver -

sammlung werden die ersten Besprechungen über das Badische

Sängerbundesfest am 25 . unb 26. Mai zu Freiburg statt -

finden. ___ __ __
bld. Reckarsteinach , 28. Juli . Der Neubau der Bahn von

Neckarsteinach nach Schöna« durch das Steinachtal schreitet so

rüstig vorwärts , daß die Bahn im Oktober d. I . in Betrieb

genommen werden kann.

Direkter Tarif im Berkehr mit Sowjetrirtzla»»
Am 10. Juli ist ein direkter Personen - und Gepäcktarif

zwischen Deutschland und der Union der soz-ialistischen Sow¬
jetrepubliken im Durchgang durch Polen , durch Polen und di«
Tschechoslowakei , sowie durch Lettland , Litauen und Polen in
Kraft getreten . Durch die Einführung dieses neuen Tarifs
wird der Reisende in Zukunft in der Lage sein, sich am Fahr¬
kartenschalter in München, KAn , Hamburg -Altona, Berlin ,
Baden -Baden , Basel M>.-Bf ., Mannheim oder anderen grö¬
ßeren Nationen Deutschlands, sowie in den amtlichen blÜR .»
Reffebüros direkte Fcchrkarten nach Moskau , Leningrad ,
Qdeffa usw. zu lösen und sein Gepäck dorthin direkt abfertigen
zu lassen . Für die Fahrt von Moskau nach Berlin und darü¬
ber hinaus stehen zwei Reffewege zur Verfügung : über Riga —
Ehdtkrchyen und über Warszawa «Warschaus—Stentsch . Beide
Reisewege sind im Fahrpreis gleichgestellt , können jedoch
nicht wahlweise benutzt werden. Dasselbe gilt für die Gegen¬
richtung von Deutschland nach Moskau und darüber hinaus .

Gemeinde -Hrundscbsu
Bürgermeisterwahlen . Am 1. August d. I . ist die Amtszeit

des Bürgermeisters Renges in Gernsbach abgelaufen . Die
Neuwahl wurde auf Dienstag , den 31 . Juli , anberaumt . —
Bei der Bürgermeisterwahl in Sulz erhielt der bisherige Bür¬
germeister Joseph Becherer 489 Stimmen , während seine
Gegenkandidaten 230 bzw . 106 Stimmen erhielten . Becherer
ist somit gewählt . — In Dundenheim verlief die Wahl ergeb¬
nislos , weil keiner der Kandidaten die erforderliche Stimmen¬
zahl auf sich vereinigen konnte . -— In Riegel wurde Bäcker¬
meister Drckert, bereits Mitglied des Gemeinderats , nunmehr
im zweiten Wahlgang mit 461 Stimmen zum Bürgermeister
gewählt . Sein Gegenkandidat, der bisherige Bürgermeister ,
Hitz, erhielt 350 Stimmen . — In Osterburken wurde der

seitherige Bürgermeister Bauer mit 763 Stimmen wieder¬
gewählt . Wahlberechtigte waren es 927 .

Das Mannheimer städtische Hotel. In der letzten Sitzung
der Hotelgesellschaft m. b. H. wurde beschlossen, dem seiner
Vollendung entgegengehenden städtischen Hotel den Namen

„Palasthotel Mannheimer Hof" zu geben. Das neue Hotel
soll im Mai 1929 in Betrieb genommen werden.

Der städtische Boranschlag von Weinheim für das Rech¬
nungsjahr 1928 war in der Sitzung vöm 28 . Juni vom Bür¬
gerausschuß abgelehnt worden. Nunmehr hat der Landeskom¬
missar die Auflage gemacht , die Vorlage zur nochmaligen Be¬
schlußfassung an den Bürgerausschuß zurückzuverweisen. Dem¬
zufolge ist dieser zu einer erneuten Sitzung auf Dienstag ,
den 31 . Juli einberufen . Sollte abermals eine Ablehnung er¬
folgen, so wird der Landeskommissar von sich aus über den
Voranschlag die Entscheidung treffen .

Darlehensaufnahme der Stadt Rastatt . Der Stadtrat
Rastatt hat beschlossen, zur Hebung der Neubautätigkeit und
der Notstandsarbeiten eine Reihe von Darlehen zu tätigen .
Ein Darlehen der Bank der Arbeiter , Angestellten und Beam¬
ten in Berlin in Höhe von 708 000 Mi , ein Darlehen der Bad .
Girozentrale von 500 000 Ml zum Zinssatz von 8 Prozent
und ein gleiches zum Zinssatz von 7 Prozent , ferner ein Dar¬
lehen des Bankhauses Speyer -Ellissen in Frankfurt von
1 Million und ein Darlehen von 165000 Ml auf dem freien
Anlehensmarkt . Ferner einen Kredit von 390 000 Ml an den
Gewerbeverein Rastatt zur Erstellung von Kleinwohnungen ,
an die BaugenossenschaftGartenstadt und an Kriegsbeschädigte
zur Erstellung von Kleinwohnungen usw. zu bewilligen.

Der Gemeindevoranschlag von Breisach für 1928 ist von den
städtischen Kollegien mit 33 gegen 12 Stimmen genehmigt
worden. Dagegen stimmten die Mitglieder der Freien Verei¬
nigung und die der Sozaldemokratie . Die sozialdemokratische
Fraktion des Bürgerausschusses regte an , die einen hohen
städtischen Zuschuß erfordernde Realschule aufzuheben und
dafür die Volks - und Gewerbeschule dahin zu erweitern , daß
eine Handelsschule mit obligatorischem ftanzösischem Sprach¬
unterricht angeglicdert werden kann.

Vertrag der Stadt Lenzkirch mit dem Badenwerk . Der
Bürgerausschuß Lenzkirch beschäftigte sich mit der Verein¬
barung mit dem Badenwerk, die die Entschädigung der Stadt¬
gemeinde Lenzkirch als Schluchseewerkinteressentin betraf .
Das Badenwerk soll im Ort von der Brücke bis zur Schlotz -
ruine Urach einen Stausee mit 40 000 Kubikmeter Wasser¬
inhalt errichten und der Gemeinde eine Strompreisermäßigung
zugestehen. Obwohl die Forderungen der Gemeinde nicht rest¬
los erfüllt sind , wurde die Abmachung mit dem Badenweck
doch einstimmig gut geheißen.

Die Gemeindeumlage in Schopfheim. Der Voranschlag für
das Jahr 1928 ist nunmehr auf rund 567 000 Ml in den
Einnahmen und ca . 696 000 Ml in den Ausgaben festgesetzt ,
so daß etwa 129 000 Ml ungedeckt bleiben. Es sollen erhoben
werden vom Liegenschaftsvermögen 88 Jtpf , vom Betriebsver¬
mögen 52,8 Jtpf und vom Gewerbeertrag 660 Jtpf pro 100 Ml
Steuerwert . Der Steuergrundbetrag für das Betriebsvermögen
ist um 50 Prozent erhöht worden. Für den Haushalt des
Jahres 1927 muß noch eine nachträgliche Umlage erhoben
werden , was auf den Rückgang der Steuerwerte zurückzu¬
führen ist und darauf , daß im Jahre 1926 von der Erhebung
der Gewerbeertragsteuer abgesehen wurde.

Die städtischen Kraftwagen in Konstanz haben im Monat
Juni über 78 500 Personen , die städtischen Motorboote über
44 700 Personen befördert. — Die Zahl der Wohnungssuchen¬
den beträgt noch über 900, die Zahl der Erwerbslosen über 120 .

Die Gestalten der Gesellung. Von l)r. Theodor Geiger . Ver¬
lag G . Braun . Karlsruhe . Preis brosch . 4,80 Ml , Halbleinen
5,30 m .

Geiger sucht den Nichffachmann in die grundlegenden und
tiefsten Fragestellungen der zeitgenössischen deutschen GeseV -
schaftslehre einzuführen , deren Denkweise und Entdeckungen
bestimmt sind , auch auf unsere moderne Lebensonschauung
wachsenden Cinfluß zu üben.

Landläufige Auffaffung vermag die Gesellschaft nur ent¬
weder als Summe von Individuen oder als eine mystische We¬
senheit übergeordneter Art zu denken ; über den Widerspruch
dieser unzulänglichen Anschauungen erhebt sich die phänomeno¬
logische Strukturanalyse Th. Litts in die Ebene funktionalisti -
schen Denkens zu überzeugender Synthese .

Von dieser Grundlage , die er zu einzelwiffenschaftlicher
Handhablichteit wendet, versteht der Verfasser die höchst ab¬
strakten Begriffe in einer Art zu übermitteln und auf die
soziale Wirtschaft anzuwenden , die auch dem philosophisch
nicht geschulten Leser einleuchtet. Seine Erfahrungen in lang¬
jähriger volksbildnerischer Tätigkeit kamen der Lösung dieser
Aufgabe zugute . Durch reichliche Beibringung von Beispielen
aus Leben und Geschichte und durch neuartige Heranziehung
dichterisch gestalteter Situationen werden die entwickelten Ty¬
pen anschaulich gemacht .

Liegt auch entsprechend dem Titel der Hauptton auf der
Darstellung der Gesellschaft im Ruhezustand , so verfällt das
Buch doch nicht einseitig statischer Betrachtung , sondern weist
immer wieder auf die Dynamik und aus die Abläufe gesell¬
schaftlichen Geschehens hin.

produktive Motstsndssrbeiten
Der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeisvermittiung unt

Arbeitslosenversicherung hat unterm 28 . April 1928 wichtige
Richtlinien über die Auswahl der zur Förderung als Rot¬
standsarbeiten geeigneten Arbeiten gegeben. Nach diesen Richt¬
linien kann der Umbau und der Reuba» von Straße » dann
durch Vornahme von Nvfftandsarbeiten gefördert werden,
wenn ein dringendes , namentlich ein überörtliches Verkehrs-
bedüffnis vorliegt , wie dies bei Straßen der Fall fft, die dem
«roßen Durchgangsverkehr dienen. Ebenso kann der Bau von
Radfahrwegen in angemessenem Umfange gefördert werden,
wenn er in erster Linie für die Bedürfnisse des Verkehrs be¬
stimmt ist, namentlich zur Entlastung der HauptVerkehrswege
oder zur Erschließung neuen Wohngeiändes. Als Träger wer .
den nicht die örtlichen Radfahrvereine , sondern die wegebau-
pflichtigen öffentlichen Verbände in Betracht kommen . Da¬
gegen soll für Straßemnstandsetzunysarbeiten eine Förderung
durch die werffchaffende Arbeitslosenfürsorge nicht in Frage
kommen.

Spiel - und Spvrtplätzr sowie ähnliche Anlagen, ferner
Friedhöfe und Friedhofserweiterungen können ausnahmsweise
gefördert werden , wenn die Durchführung der Notstandsar¬
beiten an dem betreffenden Orte infolge der Lage des Arbeits -
Marktes unerläßlich erscheint und andere Arbeiten mit aus -
gesprochenem produktiven Charakter nicht vorhanden sind. Vor¬
aussetzung ist jedoch, daß es sich nicht um laufende Arbeiten,
sondern um solche zweifellos zusätzlicher Art handelt. Bei Spiel -
und Sportplätzen usw. ist festzustellen, daß vom Standpunkt
der Volkshygiene aus ein dringendes Bedürfnis für die Her -
stellung der Anlage besteht. Dabei ist ferner auch zu prüft »,
ob nicht die vorhandenen Anlagen den tatsächlich vorliegenden
Bedürfnissen bereits genügen . Wenn schon diese letzte
Bestimmung auffällig ist, so mutz man geradezu bedauern ,
daß in den Richtlinien weiter dargelegt wird, etn drin¬
gendes Bedürfnis für die Herstellung von Spiel - und Sport¬
plätzen sei nur für die Großstädte, namentlich in dicht bevA-
kerten Stadtgegenden , und für engbesiedeltr Jndustriegegen -
den anzunehmen . So sehr man es begreift, daß der Kreis
der vom Reich geförderten Notstandsarbeiten nicht allzu weit
gezogen werden soll, so erscheint doch die erwähnte Bestim¬
mung , durch die Mittel - und Kleinstädte sowie das platte Land
außerordentlich benachteiligt werden, recht erigherzig.

Endlich wird in den Richtlinien noch vorgeschrieben , daß so¬
genannte „Beschäftigungsarbeiten ", das sind solche Arbeiten ,
bei denen keine volkswirtschaftlich produktiven Werte ge¬
schaffen werden , von der Förderung durch die Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung auSzu-
fchliehen sind.

Die von der Reichsanstalt anerkannten Notstandsarbeiten
werden von dieser durch Darlehen unterstützt, für die nur ein

f:ringer Zinssatz verlangt wird. In der Regel soll dieser
inssatz nicht unter 4 Prozent liegen. Er kann aber in beson¬

deren Ausnahmefällen auch bis auf 3 Prozent herabgesetzt
werden . Außer dem Reich .' haben auch die Länder vielfach
als verstärkte Förderung Darlehen für Notstandsarbeiten den
Gemeinden zur Verfügung gestellt .

Aus der Lgndesbsuplstsdt
Altstadtrat Robert Ostertag 75 Jahre alt . Der in weiten

Kreisen über Badens Grenzen hinaus bekannte Altstadtrat
und Privatier Robert Ostertag vollendet am heutigen Diens¬
tag , den 24 . Juli , sein 75. Lebensjahr . Er hat im Jahre 1906
den Badischen Verkehrsvcrband gegründet und, nachdem er
viele Jahre den Verkehrsverein Karlsruhe mit großer Hin¬
gebung geleitet hatte , auch das Amt des 1 . Vorfttzenden des
neuen Verbandes übernommen , dessen musterhafte unp rührige
Tätigkeit sehr bald auch außerhalb Badens erkannt wurde.
Dies führte dazu, daß Ostertag . in kurzer Zeit nicht nur der
Vertrauensmann auf dem Gebiete des Fremdenverkehrs der
badischen Regierung und der damaligen badischen Staats¬
eisenbahnen wurde , sondern auch seine Berufung in den
Vorstand des Bundes Deutscher Verkehrsvereine erhielt .
Ostertag arbeitete so einflußreich an der Hebung der deut¬
schen und ganz besonders der badischen Wirtschaft mit . Seine
Verdienste um das Land und um die deutschen Berkehrsinter¬
essen sind unbestritten . Der Badische Verkehrsverband, der sich
zu einer anerkannt bedeutenden Fachorganisation entwickelt
hat , ernannte im Jahre 1919 seinen aus Gesundheitsrücksichten
scheidenden Präsidenten zum Ehrenvorsitzenden.

Grundstücks- und Hypoihekenvrrkehr in Karlsruhe . Im
ersten Halbjahr 1928 wurden 413 Liegenschaften im Gesamt¬
wert von 7 Millionen Reichsmark umgesetzt . Hypothekenein¬
tragungen erfolgten in 1358 Fällen im Gesamtwert von 16,8
Millionen Reichsmark. Die Hypotheken mit einem Zinsfuß
bis zu 9 Prozent machten 72,8 Prozent , der Zahl der Hypo¬
theken und 70,6 Prozent des Hypothekenbetrages aus .

Gegen die Radaumacher . Di« Bewohner der Altstadt hatten
fortwährend über nächtliche Ruhestörungen zu klagen . Dies
hat die Polizeidirektion veranlaßt , in verschafftem Maß« ge¬
gen Ruhestörer einzuschreiten. Die in Betracht kommenden
Straßen werden nunmehr in besonderer Weise überwacht ; die
Betroffenen dürfen sich auf exemplarische Strafen gefaßt ma¬
chen . — In der Knielmger Allee wurde ein 80 Jahre alter
Bäcker von vier Unbekannten vom Rade gerissen und mißhan¬
delt . Mit mehreren Rippenbrüchen blieb der . Angegriffene
liegen . Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden.

Wetternachrichtenbienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Schwache Luftbewegung und heiteres Wetter führ¬
ten gestern zu stärkerem Temperaturanstieg lEbene Maxi¬
mum 29 Grad ) und im Gebirge zu lokalen Wärmegewittern .
Am Nordostrande des Hochdrucks, teils über dem Festlande
haben sich zahlreiche Druckwellen entwickelt, die von dem über
Nordwest - und Nordosteuropa liegenden Tiefdruckgebiet aus¬
gehen und auch uns nunmehr unbeständiges Wetter bringen
werden . Der Durchzug dieser Böen wird stellenweise von Ge¬
wittern begleitet sein . — Weiterensficht für Mittwoch: Wech¬
selnd wolkig, zeitweise Niederschläge bei böigen Westwinden
und stellenweiser Gewitterbegleitung . Temperaturen wenig
verändert .

Znm 6V. Geburtstage Stefan Grarges <12. Juli ) . Stefan
George . Ein deuffcher Lyriker. Von Will Scheller. Leipzig,
Heffe L Becker , Verlag . 143 S . Mit einem Bildnis des Dich¬
ters . Die landläufige Meinung sieht in Stefan George einen
blaffen Ästheten, der sich mit exotischen Wcchlgerchen, seltsamen
Blumn und phantastischen Bildern umgibt. Dieser Meinung
wideffpricht Will Scheller in senem Buch« aufs allerschäffste.
Gestützt auf ene lückenlose Kenntnis der Dichtungen Stefan
Georges und der Schriften über ihn . bemüht er sich , den Leser
mit dem Werdegang deS Dichters vertraut zu machen und
ihm das Verständnis für deffen Eigenart zu erschließen . Was
dem Buche noch besonderen Wert gibt , ist eine feinsinnige
Auswahl aus den Werken des Dichters: etwa 50 Gedichte
werden abgedrnckt. Nicht minder willkommen dürste manchem
Leser die reichhaltige Bibliographie sein , die den Schluß deS
Büchleins Ädet .



Brurze nacbrkbten aus Laden
bü> Mannheim » 24. Juli Bom S . bis 18. September findetim Mannheimer Rosengarten wieder die vom Reichsverband

Deutscher Erfinder e . V. veranstaltete Erfindermeise statt» zuder bereits die Ausschreibungen und Einladungen ergangen
find.

DZ . Heidelberg, 24 . Juli . Mit der Fertigste «»«, der
Schleuse» am Karlstor ist ein wichtiger Bauabschnitt im
Kanalbau bei Heidelberg vollendet. Von Donnerstag oder
Freitag ab wird der Schiffahrtsverkehr nur noch durch die
Schleusen gehen.

Heidelberg» 2V. Juli . Wie das „Heidelberger Dagebl ." hört»
ist Stift Reubnrg durch einen päpstlichen Erlaß vom 11 . Juli
zu einer selbstSndtgen Abtei des Benediktiner -Ordens er¬
hoben worden. Das Stift bleibt vorläufig noch Priorat . Kloster
Neuburg steht bisher unter der Leitung des Priors Lukas.* Mosbach» 23 . Juli . Vergangenen Sonntag hat in Aglaster-
hausen die Jahresversammlung des Odenwaldgaues des Lan¬
desverbandes badischer Handwerker - und Gewerbevereine statt¬
gefunden . Syndikus Eiermann von der Handwerkskammer
Mannheim referierte über die Lage des Handwerks und Direk¬
tor Bergmann » Heidelberg» über die sozialen Einrichtungendes Landesverbanos . Als Vertreter des Bezirksamts Mosbachbemerkte inan Regierungsvat Schmitt » der die Daseinsberech¬
tigung des Handwerks gegenüber der Industrie betonte und
dem Handwerk eine gedeihliche Fortentwicklung wünschte. Die
offizielle Sitzung schloß mit der Entlastungserteilung an den
Rechnuriysführer . Der nächste Gautag soll in Rendena « statt¬finden.

DZ . Rastatt » 23 . Juli . Zur Erinnerung an die 500 . Wieder¬
kehr des Geburtstages des seeligen Markgrafen Bernhard vonBaden» beging die katholische Jugend von Rastatt am Samstag

.aWs eindrucksvolle Feier am Bernhardus -Denkmal» dem erstendmftr Art in Baden . Die Erinnerungsfeier fand am Sonntagihre Fortsetzung in Gottesdiensten und am Abend in einer
weltlichen Feier in der Karl -Franz -Hall« , wo Prof . Wald¬
vogel» Mannheim , über „Bernhard von Baden " sprach unddas von Pfarrer Sater » Otigheim , verfaßte Weihespiel „St .
Bernhards Ehrenkcone", acht Bilder aus dem Leben des Seli¬
gen. zur Aufführung gelangte .

DZ . Bühl » iS . Juli . Nach Fertigstellung der <str «ße Gallen¬
bach—Varnhalt konnte nunmehr die Autoverbiudung Bühl—
Baden -Baden eröffnet werden. Die Streck« führt von Bühlüber Eisental nach Neuweier und von dort weiter über Gallen¬
bach nach Baden -Baden.

DZ . Offenburg . 23 Juli . Der Gerichtsoberverwalter beim
Amtsgericht Offenburg , Heinrich Horadan » kann auf eine 40-
jährige Tätigkeit im badischen Staatsdienst zurückblicke,i . Seit32 Jahren ist er in Offenburq beim Amtsgericht tätig .DZ . Müllheim » 23 . Juli . Der Bezirksobstbauverein Müll¬
heim» dem die drei Obstbauvereine Mülkheim» Lörrach und
Schopfheim ardgehören , beschloß die Einrichtung einer Obst¬
sammelstelle in Müllheim » um die Vorräte besser erfassen undverwert »,, zu können.

bld . Billingrn » 23 . Juli . Ein schwerer Fall von Widersetz¬lichkeit gegen die Polizei ereignete sich hier in der Nacht zumSonnlag . Um K3 Uhr früh kam eine Frau zur Polizeiwachemit der Bitte » sie gegen ihren Mann zu schützen, der nach
reichlichem Alkoholgenuß seine Frau bedrohte . Als zwei Poli¬zeibeamte die Treppe zur Wöhnung des Wütenden empor-
sticgen , empfing sie dieser mit einem Prügel . Er traf beideBeamte und zwar de,, einen derart auf den Kopf» daß der
Schutzmann bewußtlos die Treppe hinabstürzte und schwereinnere Verletzungen erlitt .

DZ . WalMrch , 23. Juli . In dem benachbarte» Kolluauwurde heute vormittag die 18 Jahre alte FabrikarbeiterinKaroline Lohneisen in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden .Als Täter kommt der 24jährige Fabrikarbeiter Biigtle von
Kollnau , der geflüchtet ist» in Frage . Die Anträge des Mör¬
ders wurden von dem Mädchen wiederholt abgewiesen» was
diesen zu der Tat veranlaßt haben dürfte .

DZ . Bom Schtvarzwald» 23 . Juli . Die Heuernte auf den
Höhen des Schwarzwaldes und der Baar geht allmählich ihremEnde entgegen . Sie soll in diesem Jahre durchweg zufrieden¬
stellend sein, und zwar sowohl hinsichtlich der Quantität wie
auch der Qualität . Der kalt« Mai hatte zwar die Entwicklungder Wiesen zurückgehalten, aber die darauffolgend « längere
Schönwetterperiode hatte diesen Schaden glänzend wieder gut¬
gemacht.

DZ . Löffingr« (Schwarzwald ), 33 . Juli . Das SägewerkBenz» das vor kurzem van einem verheerenden Feuer heim-
gesucht worden ist» wurde von einem neue» Brande betroffen»wobei die damals verschont gebliebene Kyantsteruugsanstaltvollkommen in Flammen aufging . Die Bekämpfung des
Feuer » war infolge Wassermangels sehr schwierig . Die Feuer¬wehren der ganzen Umgegend waren ausgeboten .bld. Jmmendinge «, 24 . Juli . In Möhringen (Baden ) woll-ten drei Knaben von 12 bis 14 Jahren aus Eßlingen im
Stauweiher ein Erfrischungsbad nehmen» gevieten an einetiefe mit Schilf und Morast versehene Stelle und ertranken«>e drei.

bld. Überlingen, 34 . Juli . Am Sonntag feierte Geistl . RatSchwarz den 40. Jahrestag seiner Priesterweihe . Im Verlaufder weltlichen Feier machte Bürgermeister Oe. Emerich die
Mitteilung » daß der Gemeinderat einstimmig beschlossen habe»den um die Wiedererichtung des Münsters so hochverdientenGeistlichen zum Ehrenbürger der Stadt Überlingen zu er¬nennen .

DZ . Konstanz» 33 . Juli . Der fünfte Ferienkurs skandina¬
vischer Lehrer «nd Lehrerinnen geht am 28. Juli zu Ende.An dem Kurs nahmen 27 Lehrer und 05 Lehrerinnen teil»die alle mit regem Eifer sich dem Studium der deutschenSprache widmeten.

verschiedenes
Postbeförderung durch Seselflugzrng

pr . Berlin , 24. Juli . (Tel. ) Anläßlich der großen Segel -
flugtage in Krummhübel im Riesengebirge wurde , zum erstenMale von der Schneekoppe im Segelflugzeug Briefpost ins Tal
befördert . Die Übernahme und die Ablieferung der Post ge¬stalteten sich zu einem besonderen Ereignis , dem Vertreter der
Regierung , d^r Stadtbehörden , der Gemeinden und der Presse
beiwohnte» .

Feuergefecht mit einem entsprungene « Zuchthäusler
WTB . Berlin » 24 . Juli (Tel . ) In der vergangenen Nacht

erschien vor d^r Wohnung der Frau Emma Flata « in Berlin
der von ihr geschiedene aus dem Zuchthaus entsprungene Ehe¬mann » der Arbeiter Albert Flatau . Im Schlafzimmer seiner
Frau fand er den 28jährigen Monteur Martin v . Haldernim Bette liegend vor und gab auf diesen mehrere Revolver-
schüffe ab . Auf die Hilferufe der Frau eilten Leute herbei.Ein Mann » der sich dem Täter entgegenwarf , wurde durcheinen Schuß an der Schulter verletzt. Während man den Mon¬
teur und den anderen Verletzten nach dem Krankenhaus
schaffte , flüchtete Flatau auf den Boden 'des Hauses . Auf die
inzwischen alarmierten Polizeibeamten setzte Flatau das
Feuergefecht fort . Erst nachdem Flatau durch zwei Schüsse
verletzt worden war » gab er den Widerstand auf . Dev Zustanddes Monteurs ist bedenklich .

Motordefrkt des Flugzeuges „Fregate ".
WTB . Paris , 24 . Juli . (Tel . ) Nach einer Agenturmeldungaus Horta (Azoren) hat das Flugzeug „Fregate " kurz vor der

Landung in Horta einen Motvrdefekt erlitten , durch den der
Weiterflug bisher verzögert wurde . Leutnant Paris hofft,den Schaden an Ort und Stelle ausbeffern zu können ; doch
ist es nicht ausgeschlossen , daß die Ankunft eine» neuen
Motors aus Frankreich abgewartet werden muß .

Die Heimreise der geretteten Italiener
Die überlebenden der „Jtalia " sollen nach der Ankunft der

„Citta di Milano " in Narvik wahrscheinlich heute Dienstagabend ihre Reise auf der Eisenbahn durch Schweden nach
Kopenhagen» und von dort über Berlin nach Italien fort¬
setzen . Die Heimreise soll in plombierten Wagen vor sich
gehen. — Im italienischen Ministerrat erklärte Mussolini, daß
die Untersuchung der Polartragödie nur in Italien und von
Italienern durchgeführt werde. Jede andere Hypothese sei
absurd und verletzend.

WTB . Rom, 23. Juli . (Tel .) Das italienische Expeditions¬
schiff „Citta di Milano " ist am Sonntag abend 6 Uhr von
Kingsbay nach Narvik abgefahren , um die bereits geretteten
Mitglieder der Besatzung der „Jtalia " an Land zu setzen.Das Schiff wird sich darauf wiederum nach Spitzbergen be¬
geben, um seine Aufgabe weiter durchzuführen . Major Ma¬
rino unterzog sich am 20 . er. einer notwendig gewordenen
Operation , bei der ihm das rechte Bein unterhalb des KnieS
abgenommen wurde . Marino befindet sich jetzt auf dem Wegeder Genesung.

Werthei « kaust da» verltuer Küustlerhaus
pr . Berltu , 24 . Juli . (Tel .) Laut „B. X.

" ist gestern da»Berltuer Künstlerhaus in der Bellevuestraße für den hohenPreis von 3 100 000 JtDfl an Wertheim verkauft worden. Die
Millionensumme fließt dem Verein Berliner Künstler zu.Vorläufig stellt Wertheim das KünftlerhauS dem Verein Ber¬liner Künstler noch für zwei Jahre zur Verfügung . Während
dieser Zeit werden sich die Berliner Künstler darüber schlüssigwerden, ob und wo sie ihr neues HauS bauen werden.

Staatsanzeiger
Bekanntmachung.

Als Sachverständige für die Prüfung der Kraftfahrzeuge
sowie der Fahrlehrer und der Lehrmittel werden Regierungs¬
baumeister Oskar Lieb aus Do-naueschingen und Diplom¬
ingenieur Paul Osten aus Remscheid amtlich anerkannt .

Karlsruhe » den 20 . Juli 1928.
Der Minister des Innern

I . B . : Föhrenbach .

Bekanntmachuug
Die staatliche Verbürgung von Hypotheken

zur Förderung des Baues von Kleinwoh¬
nungen (Bürgschaftsficherungsgrsetz).

In Abänderung von 88 18, 19 und 20 der Bekanntmachungbom 31 . Januar 1919 (Karlsruher Zeitung » Badischer Staats «
anzeiger Nr . 33 vom 7. Februar 1919 ) und der Bekannt¬
machung vom 4 . Dezember 1919 (Karlsruher Zeitung , Badi¬
scher Staatsanzeiger Nr . 298 vom 20 . Dezember 1919 ) wird
zur Geschäftsvereinfachung und zur Beschleunigung des Ver¬
fahrens angeordnet , daß Anträge auf staatliche Verbürgungvon Hypotheken , die bisher unmittelbar mir vorzulegen waren ,künftig bei der Badischen Staatsschuldenverwaltung Karls¬
ruhe , Schloßplatz Nr . 4 '6, zur weiteren Verbescheidung ein¬
zureichen sind .

Gemäß 8 4 des Gesetzes über die staatliche Verbürgung von
Hypotheken zur Förderung des Baues von Kleinwohnungenvom 6. Juli 1918 — GVBi . S . 215 — in der Fassung der
Gesetze vom 4 . Mai 1923 — GVM . S . 95 — und vom
20 . Januar 1925 — GBBl . S . 17 — ermächtige ich die
StaatSschuldenverwaltung , die Staatsbürgschaft für Hypo¬
theken auf Kleinwohnungsbauten nach den von mir aufgestell¬ten Richtlinien in den einzelnen Fällen ohne meine besondere
Ermächtigung zu übernehmen . In Zweifelsfällen wird die
Staatsschuldenverwaltung meine Entscheidung einholen.

Karlsruhe , den 20 . Juli 1928.
Der Minister der Finanzen

Dr. Schmitt .

personeller Teil
Ernennungen » Versetzungen. Zuruhesetzungen us»

der plamnötzi-e» vramtr»
Aus dem Bereich des Ministeriums drr Justiz

Ernannt :
Oberregierungsrat vr . Josef Siefert im Justizministerium

zum Ministerialrat . Landgerichtsrat Or. Wilhelm Schelb in
Karlsruhe zum Oberregierungsrat im Justizministerium ,
Landgerichtsdirektor Karl Jäckle in Freiburg zum Land¬
gerichtspräsidenten in Konstanz, Landgerichtsrat Richard Rü¬
ger in Heidelberg zum Landgerichtsdirektor in Freiburg , Ju¬
stizrat Wilhelm Schneider in Obevkirch zum Landgerichtsratin Heidelberg, Erster Staatsanwalt Or. Wilhelm Rönnberg
in Karlsruhe zum Landgerichtsrat daselbst, Amtsgerichtsrat
Waldemar Herbig in Rastatt zum Ersten Staatsanwalt in
Karlsruhe , Regierungsrat Or. Clemens Bctzinger im Justiz¬
ministerium zum Amtsgerichtsrat in Pforzheim , Staatsan¬
walt Erwin Backfisch in Karlsruhe zum Reyierungsrat im
Justizministerium .

Versetzt :
Amtsgerichtsrat vr . Erich Freiherr v»n Rosen in Tauber¬

bischofsheim nach Rastatt .
Übertritt in den Ruhrstand kraft Gesetzes auf 1. November

1928 :
Landgerichtspräfident Or. Ernst Kärcher in Konstanz.

Entlasse» zwecks Übertritt in den Reichsdienft:
»Landgerichtsrat vr . Dagobert Morricke in Karlsruhe .

8 Ym
. der

Btaiit Mannheim oom Zahle 1923.
Die nach dem Tilgungsplan auf 1. November 1928 zur Heimzahlung gelangen¬

den Stücke der Mannheimer Kohlenwertanleihe sind von der Stadt freiwillig
erworben worden . Eine Verlosung findet nicht statt .

Mannheim , den 17 . Juli 1928 .
Der Oberbürgermeister. H. 791 .

Ätealll liiLr m leiem Ei !

W ochenend - B eit
zusammenklappbar , unentbehrlich für Veianden , Gärten ,Freiluftbäder usw. Preis 25 RM . A. Kämmerer .Karlsruhe , Erbprinzenstr . 26 . Telefon 4388 . H . 789

Kerrien
Schöne- , sonniges Zim¬

mer für 2—3 Personen im
Schwarzwald . Bolle Pen¬
sion im Tag 4 XM- Zu¬
schriften unter Nr . 790 an
die Karlsruher Zeitung»
Badischer Staatsanzeiger .

Brnchsal. H. 461 .
Franz Limmlmg , Witwe

Zita » göb . Knebel in Oest-
ringen wurde durch Be¬
schluß de» Amtsgerichts
hier vom 12. April 1928
wegen Verschwendung ent¬
mündigt .

Bruchsal. 30. Juni 1928.
Amtsgericht II .

Karlsruhe. N- 462 .
Handelsregistereinträge :

1 . Heinr. Stöcker, Zweig¬

niederlassung Karlsruhe -
Hauptsitz « üllheim a . Rh.
Die Prokura des Alexander
Rumbler ist erloschen .
9 . Juli 1928 .

2. Ott, Stoll, Karlsruhe .
Offene Handelsgesellschaft
mit Beginn am l . Januar
1928 . Otto Stoll » Kauf -
mann , Karlsruhe » ist als
persönlich haftender Gesell¬
schafter in das Geschäft
eingetreten . 18. Juli 1928.

3 . Fritz Streithoff, Karls¬
ruhe . Die Prokura des
Fritz Streithoff sowie die
Firma ist erloschen . 18. Juli
1928 .

4. M . Tmmenbtm« , Karls¬
ruhe . Einzelkanfmann :
Adolf Kahn, Kaufmann ,
Berlin -Wilmersdorf . Der
Übergang der im Betriebe
des Geschäfts bisher be¬
gründeten Verbindlichkeiten

ist bei der Übernahme des
Geschäfts durch Adolf Kahn
ausgeschlossen . 18 . Juli 23.

5 . Alfted Hirschen, Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann :
AlfredHirschen , Kaufmann ,
Karlsruhe . (Handel mit
Herrenbekleidungu . Herren¬
konfektion , Erbprinzenstr .3 l
am Ludwigsplatz.) 20. Juli
1928 .

6. Augnst & Emil Riete»,
Karlsruhe . Der Inhaber
ist gestorben, das Geschäftwird von dem Testaments »
VollstreckerKaufmann Kurt
Hüllstrung , Karlsruhe , na¬
mens der Erbengemein¬
schaft zwischen 1 . Karl Au¬
gust Nieten , geboren am
12 . Februar1913 , 2. AugustKurt Gerhard Nieten, geb .
am 18. Oktober 1914,3 . Max Werner Nieten, geb .
am 23 . April 1920» alle in
Karlsruhe unter der bis¬
herigen Firma weiterge¬
führt . Die Gesamtprokura
des Johannes Steinhardt
und des Kurt Hüllstrung
bleiben bestehen - 21 . Juli
1928 .

Amtsgericht Karlsruhe.
Karlsruhe. R - 483 .
Güterrechtsregistereintrag

1 - Zu Band I Seite 115 :
Dietz» Friedrich Ludwig,
Blechnermeister, Karlsruhe
u . Wilhelmine, geb - Unland .
Vertrag vom 12. Juli 1928.
Unter Aufhebung des bis¬
herigen Güterrechts , Güter¬
trennung . 14 . Juli 1928 .
2. Seite 1 16 : Göpfrrich Karl,
Schreiner, Karlsruhe und
Wilhelmine geb - Zorn . Ver¬
trag vom 10 . Juli 1928 .
Gütertrennung . 16. Juli28 .

Amtsgericht Karlsruhe.

Gemeindesparkasse Eppelheim
1

(OeffentUche Sparkasse).

Bilanz per 31. Dezember 1927 .

« riiv » . XM Passiva . XM
Verwaltungsgebäude . . 13 224.55 Spareinlagen . 164 466,29Sonstige Grundstücke - . 6000, — Depositeneinlagen . . . 159 690,93Darlehen gegen Hypothek 95 298,49 Giw - und Kontokorrent-
Betriebskapital bei der Gi- einlagen . 54 461,59rozentrale Mannheim . 16000,- Anlehenskapitalien . . . 285 369,18Schuldscheindarlehen gegen Ausgaberückstände:

Bürgschaft . 132 699,72 Rechn -Abt . I . . . 2 566,23
Wechseldarlehen . . . . 9113,— Rechn .-Abt. II . . . 5437,80
Darlehen in laufender Rechn.-Abt. III . . . 49,20

Rechnung: Rücklagen aus früheren
a ) Banken, Girozentrale Jahren . . 15 446,96und Postscheckamt . . 25 597,10 Reingewinn per 31 . 12 . 27 7 778,58bfan Private . . . . 365193,13

Forderungen aus Auf-
Wertung . 10 889,62

Forderungen an die bür -
gende Gemeinde . . . 4 537,51

Kaffenbestand . 1809,32
Gerätschaften . 4160, -
Einnahmerückstände:

Rechn .-Abt. I . . . 2 761,86
Rechn .-Abt. II . . . 4 723,25
Rechn-Abt. III . . . 3259,19 11

695 266,74 j 695 266,74

Berechnung der Rücklage.
8 »/, aus 373 618,81 XM . = 30289,50 XM
Sie beträgt auf Schluß des Rechnungsjahres - - 23 225,52 „

Somit weniger . . 7 063,98 XM

Eppelheim , den 18 . Juli 1928 . St .460
Der Vorsitzende des VerwaltnngSrat : Der SeschLfttlette »«

Jäger , Bürgermeister Riegler -
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